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Forschung und Lehre

für Kandidaten aus den unterschiedlichen
Sprachregionen der Schweiz durchführen
zu müssen, gilt es jedoch ein besonderes

Augenmerk darauf zu richten, ob das

Ergebnis des AC in einem Zusammenhang
mit der Muttersprache der Kandidaten
steht.

Im ACABO liegen sämtliche relevanten

Unterlagen nicht nur auf Deutsch,
sondern auch auf Französisch und Italienisch

vor, so dass alle Kandidaten die
verschiedenen Aufgaben in ihrer Muttersprache

absolvieren können.Dabei werden sie

zudem von Beobachtern beurteilt, die die
entsprechende Sprache gut beherrschen.

In einer kürzlich in Zusammenarbeit
mit der Universität Zürich durchgeführten

Untersuchung4 konnte die Effekti-
vität dieser Massnahmen belegt werden:
In keiner der durchgeführten AC-Aufgaben

fand sich eine nennenswerte
Bevorzugung oder Benachteiligung von Kan-
didaten einer bestimmten Sprachregion.
Zudem konnte das AC den Erfolg in ihrer
anschliessenden Ausbildung zum
Berufsoffizier für Kandidaten aus allen
Sprachregionen gleich gut vorhersagen, so dass

das ACABO also auch diesbezüglich
unabhängig von der Durchführungssprache
gleich gut funktioniert.

Die Sicht der Betroffenen

Wie eingangs erwähnt, geht es darum,
dass das betreffende Selektionsverfahren
als fair wahrgenommen wird. Die
Verantwortlichen sind somit verpflichtet,
Massnahmen wie die oben erwähnten zu treffen;

gleichzeitig müssen sie sich aber
versichern, dass diese bei den Kandidaten ent¬

sprechend ankommen. Deshalb füllen im
ACABO die Teilnehmer sowohl direkt
nach Abschluss der letzten Übung alsauch
nach der Beurteilungseröffnung durch den
Linienvorgesetzten einen Fragebogen aus,

in dem sie zu den einzelnen
Gerechtigkeitsaspekten Stellung nehmen. Die
Auswertung dient als Orientierung und würde

bei Ausschlägen in die negative Richtung

sofortige Anpassungen nach sich
ziehen. Ausserdem erlaubt der standar-
disierte Rückmeldebogen Vergleiche mit
AC-Anwendern in anderen Organisationen.

Die Ergebnisse der Fragebogen zeigen

unter anderem, dass dieÜbungenvon weit
über 90% der Teilnehmer als realistisch
eingeschätzt werden. Ebenso gelobt werden

zudem das angenehme Klima sowie

die einwandfreie Organisation.

Fazit

Ein AC enthält aus Sicht der Kandi-
daten einige unangenehme Aspekte: man
muss sich exponieren; es gibt keine
Musterlösungen; man weiss während der
laufenden Übung nicht, wo man steht; und
gerade in Selektions-AC ist derStress nicht
unbeträchtlich. Entsprechend wichtig ist
es, dass sie sich fair behandelt fühlen. Nur
so werden sie das Ergebnis des AC akzeptieren

und allfällige Entwicklungsempfehlungen

umzusetzen bereit sein.

Die Erfassung der Sicht derTeilnehmer
lässt sich einfach bewerkstelligen und die
betreffenden Ergebnisse geben den
Verantwortlichen unmittelbar Auskunft darüber,
ob die Bemühungen um ein faires Ver-
fahren Früchte getragen haben. Zusätzlich

sollten in regelmässigen Abständen
umfassendere Studien durchgeführt werden, welche

einzelne Teilbereiche der Fairness
respektive der Fairnesswahrnehmung
untersuchen.
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